


Jahresbericht 1970 
der Eidg. Nationalparkkommission 

1 I. Allgemeines 
Die Kommission hielt im Jahre 1970 vier Sitzungen ab, nämlich 
am 26. März, 20. Juni und 16. Dezember. Am 19. Juni wurde eine 
Sitzung im Beisein von Vertretern des Kleinen Rates Graubünden 
und der Gemeinde Zernez abgehalten. 

1 11. Parkbesuch und Aufsicht 

a) Besucher 
Der Winter 1969170 begann mit einer seit einigen Jahren unge- 
wohnten Strenge erst im Februar. Dadurch wurde die Ausaperung 
im Frühjahr um rund einen Monat verzögert, so dass im Juni 
noch aussergewöhnlich viel Schnee in den höheren Parkgebieten 

I lag. Erst gegen Ende Juni begann eine warme Schönwetter- 

t periode, die im August von einigen stärkeren Regenfällen unter- 

I brochen wurde, aber dann bis in die ersten Oktobertage an- 
dauerte. Der seit einigen Jahren obligate Schönwettermonat 
Oktober wartete mit etlichen frühen Schneefällen auf. Für den 
Parkbesuch wirkte sich das Wetter insofern aus, als die Besu- 
chersaison um mehr als einen Monat verkürzt wurde. 
Trotz dieser zeitlichen Einbusse war jedoch die allgemeine Zu- 
nahme im Fremdenverkehr unverkennbar. Sie äusserte sich vor 
allen Dingen in der Periode von Mitte Juli bis August und be- 
sonders im September, lokal jedoch fast ausschliesslich im Ein- 
zugsgebiet der Ofenbergstrasse. Die diesjährigen Ermittlungen 
durch die Parkaufsichtsorgane ergaben fü r  die Zeit von Ende 
Juni bis Mitte Oktober 1970 eine Zahl von rund 195 000 Park- 
besuchen. Als Beispiele fü r  die allgemeine Frequenzsteigerung 
im Raume des Nationalparks seien die Ca. IO%ige Zunahme der 
Uebernachtungszahlen in Zernez (1970: 98000) sowie die bei- 
nahe ebenso ausgeprägte Zunahme der Besucher des Parkhau- 
ses Zernez erwähnt. Ebenfalls zugenommen hat der Car- und 
Postreiseverkehr auf der Ofenbergstrasse und in MingerlS-charl. 
Das Blockhaus Cluozza wies 3 117 (Vorjahr 3 186) Uebernach- 

I tungen auf. 
1 Die stark verbesserte Orientierung und intensive Aufklärung 

I 
über die Besuchsmöglichkeiten im Schweiz. Nationalpark (Park- 
haus, Parkführer, Anzeigetafeln, Aufsicht usw.) haben dazu ge- 
führt ,  dass die Zahl der registrierten Uebertretungen unserer 



Parkordnung trotz angestiegener Besucherzahl weiterhin gesun- 
ken ist. Neben mündlichen Hinweisen und Verwarnungen wur- 
den durch die Parkaufsicht total 36 (Vorjahr 47) Verzeigun- 
gen an die kant. Polizeiabteilung nach Chur weitergeleitet. Auf 
die verschiedenen Verbote verteilen sich diese wie folgt: Verlas- 
sen der erlaubten Wege 15 (24); Blumenpflücken 7 (4); Mitführen 
von Hunden 4 (12); Feueranzünden 4 (3); Campieren 3 (0); di- 
verse 3 (4). Als aufsehenerregendste Uebertretung figurierte das 
Töten einer Kreuzotter aus völlig unmotivierten Gründen durch 
einen Italiener auf Stabelchod. 
Die Aufsicht im Nationalpark konnte durch einen zweiten Som- 
mer-Parkwächter (B. Grond, Lehrer in Müstair) verstärkt werden. 
Seine Hauptaufgabe bestand in der Aufsicht im Raume Stabel- 
chod-Margunet ,(Ablösungen und Ergänzung der Dienste von 
PW Pitsch und PW Hummel). Rückblickend muss festgehalten 
werden, dass die Aufrechterhaltung der Ordnung in diesem stets 
mehr beanspruchten Sektor ohne die Anwesenheit des neuen 
Parkwächters undenkbar gewesen wäre. 
Der bereits seinen dritten Sommer absolvierende Sommer-Park- 
wächter R. Falett (Lehrer in Sent) musste in der vergangenen 
Saison mehrheitlich Ablösungen und Vertretungen für PW Rei- 
nalter übernehmen, der wegen Krankheit wochenlang ausgefal- 
len war. In den übrigen Aufsichtssektoren kamen die Parkwäch- 
ter mit der Aufsicht gerade noch nach, wenngleich einzelne stark 
frequentierte Gebiete leider mitunter ohne Beaufsichtigung blei- 
ben mussten. Viele Arbeitstage mussten im vergangenen Jahr für 
Bau- und Unterhaltsarbeiten aufgewendet werden. 

b) Forschertätigkeit 
Von der Parkverwaltung wurden insgesamt 26 (37) Ausweise an 
Forscher, ihre Mitarbeiter und Gehilfen ausgestellt. Die Arbeiten 
verliefen in geregelter Weise und in gutem Einvernehmen mit 
der Parkaufsicht. Bei verschiedenen Gelegenheiten wurde die 
Mithilfe der Parkwächter in Anspruch genommen. 
Wie von einigen Spezialisten berichtet wurde, ist die Gefahr einer 
destruktiven Ueberäsung und Tritterosion durch die starke Rot- 
wildpopulation weniger bedrohlich, als befürchtet worden war. 
Doch wäre es auf die Dauer bestimmt vorteilhaft, wenn das Rot- 
wild in verschiedenen Teilen des Nationalparkes nicht mehr zu- 
nehmen würde. 
Die verschiedenen wissenschaftlichen Arbeiten erfolgten unter 
der Leitung der einzelnen Unterkommissionen. Eine besonders 
intensive Forschung konnte bei oekologisch-entomologischen 

Untersuchungen und bei den Vogelbeobachtungen vermerkt wer- 
den. Im August hielt die Vereinigung Schweiz. Biologielehrer 
einen Fortbildungskurs im Schweiz. Nationalpark und in seiner 
Umgebung ab, an welchem verschiedene prominente Vertreter 
der Wissenschaftlichen Parkkommission als Referenten teilnah- 
men. 

C) Interesse am Schweiz. Nationalpark 
Im Europäischen Naturschutzjahr 1970 war das allgemeine Inter- 
esse an Naturschutzfragen und im besonderen natürlich auch am 
Schweiz. Nationalpark ganz besonders rege. In Führungen und 
zahlreichen Referaten konnte eingehend auf die grosse Bedeu- 
tung eines umfassenden Natur- und Umweltschutzes, U. a. am 
Beispiel unseres Nationalparkes, hingewiesen werden. Die an- 
steigende Tendenz, Naturschutzgebiete zu Erholungszwecken 
aufzusuchen, war unverkennbar, wobei dies als eine gute Tat im 
Sinne des Naturschutzes gewertet wurde. Der Mangel an Auf- 
klärung, vor allem aber am entsprechenden Angebot von Erho- 
lungsmöglichkeiten, ist für diese einem Naturschutzgebiet auf 
die Dauer eher abträgliche Tendenz verantwortlich. Im ganzen 
gesehen war jedoch das Naturschutzjahr 1970 ein sehr grosser 
Erfolg. 
An namhaften Besuchern des Nationalparkes konnten 1970 U. a. 
verzeichnet werden: die Regierungen der Kantone Graubünden 
und Tessin in corpore sowie Herr Bundesrat N. Celio; der kana- 
dische Botschafter mit Gemahlin; der irländische Botschafter 
und Minister Lemass mit Gemahlinnen; die Direktoren der italie- 
nischen NP Stelvio und Gran Paradiso; Dr. Myron Sutton vom 
U. S. Nationalpark-Service (International Affairs); der Präsident 
der autonomen Provinz Trento (Italien) Avv. Bruno Kessler, mit 
Ca. 100 Gemeindepräsidenten und -vorständen; die Internatio- 
nale Gesellschaft zur Erforschung der Donau und ihrer Neben- 
flüsse (ca. 60 Teilnehmer). 

d) Jagdaufsicht und Wildhut 
Im Jahr 1970 wurden durch die Parkwächter 6 (4) Anzeigen we- 
gen Uebertretungen des kant. Jagdgesetzes in der Umgebung 
des Parks an die betreffenden Kreisämter erstattet. Ferner er- 
gingen 6 (5) Rapporte über die Verwertung von verletztem oder 
angeschossenem Wild an das kant. Jagdinspektorat. Einige der 
durch Notabschüsse erlegten Tiere konnten nicht mehr verwertet 
werden, andere wurden zur Untersuchung an das Tierspital Bern 
eingeschickt. 



Die Massnahmen zur Dezimierung der Füchse (Tollwut-Prophy- 
laxe) wurden intensiv weitergeführt. Trotz des Verbotes, im Na- 
tionalpark Fallen zu stellen, konnten durch die Parkwächter im 
Einzugsgebiet des Parkes 17 Füchse erlegt werden. 
Wohl infolge der starken Auslese im Gemsbestand durch den 
vergangenen harten Winter ist die Gemsblindheit im Oberengadin 
erloschen. 
Anlässlich des Besuches der Regierungen von Graubünden und 
Tessin wurden bei II Fuorn 2 Steinböcke und 4 Steingeissen aus- 
gesetzt, um dort eine Steinwildkolonie zu gründen. Wie bereits 
vor zwei Jahren, verliessen aber die Tiere allmählich das Park- 
gebiet und wurden im September im hinteren Teil des Val La- 
schadura festgestellt. 

111. Ausbildung der Parkwächter 

Im Jahre 1970 wurden im Rahmen der Instruktion und der Wei- 
terausbildung der Aufsichtsorgane folgende Kurse und Exkursio- 
nen durchgeführt: Europäisches Naturschutzjahr 1970 (Verwal- 
ter), mit Abgabe des Buches «Natur in Not» von Emil Egli als 
lnstruktionsmaterial; Vogelbeobachtungen mit Dr. A. Schifferli, 
Vogelwarte Sempach (teilweise); Insektenkunde im Nationalpark 
unter spezieller Berücksichtigung der holzfressenden Arten, Kurs 
und Exkursion mit Prof. P. Bovey (ETH Zürich), Ausbildung in 
Waffenhandhabung und Schiessen eines Pistolenprogrammes 
auf Feldscheiben (Leitung Kpl. P. Andri, Instruktor der Kantons- 
polizei) in Zernez; Teilnahme an Lawinenhunde-Kursen. 

IV. Tätigkeit des Verwalters 

Im Rahmen des Naturschutzjahres konnte der Verwalter zahl- 
reiche Referate über Naturschutzfragen und den Schweiz. Na- 
tionalpark im In- und Ausland halten (U. a. in Holland, Deutsch- 
land und Oesterreich). Wissenschaftliche Vorträge hielt er in 
Schottland, Deutschland und in der Schweiz, ferner am Schweiz. 
Fernsehen und Radio. Für die Schulen von Zernez hielt er biolo- 
gische Kurse und Naturschutzreferate. 
In BerchtesgadenIKönigsee nahm der Verwalter an Sitzungen 
und Begehungen der Expertenkommission für einen zweiten 
Deutschen Nationalpark (KönigseeISteinernes Meer) teil. Ferner 
wohnte er folgenden wichtigeren Anlässen bei: Einweihung des 
Alpinariums Lagalb (Pontresina); Schweizer Jugend forscht (als 
Experte, in Basel); Einweihung des neuen Nationalpark-Hauses 
in Bormio (Parco Nazionale dello Stelvio); Eröffnung und Einwei- 

hung des Deutschen Nationalparkes Bayerischer Wald in Spie- 
gelau (Bayern). Im schriftlichen Verkehr wurde an einer Anzahl 
neuer Projekte in Italien, Oesterreich und Frankreich mitgearbei- 
tet, ferner fanden zu diesem Zweck einige Besprechungen statt. 
Neben den Hauptaufgaben der Leitung und Organisation des 
Parkbetriebes sowie des Parkhauses in Zernez wurden folgende 
wissenschaftliche Arbeiten ausgeführt: Beobachtungen an mar- 
kiertem Rotwild, Zusammenstellung der wichtigsten Teilergeb- 
nisse, Markierung von Rotwild im Frühjahr 1970, vollständige 
Ermittlungen über das Wintersterben 1970, statistische Auswer- 
tungen von Beobachtungsdaten (unter Mitarbeit des Zoologi- 
schen Museums Zürich), Redaktion von Beobachtungsmaterial 
für Veröffentlichungen. 

V. Ausgeführte Arbeiten 

Durch Parkorgane und Firmen wurden 1970 folgende Arbeiten 
ausgeführt: 
- Labor II Fuorn: Neudecken des Daches mit dunklem Eternit; 

Anlage einer provisorischen Wasserfassung vom Ueberlauf 
des Reservoirs Hotel II Fuorn (durch Engadiner Kraftwerke). 

- Blockhaus Cluozza: Erstellen eines neuen Betonsockels als 
Wasserrinne an der Rückwand des Hauses. 

- Brücken: Neubau der grossen Brücke vor Val Mela durch die 
Parkwächter (inkl. neuer Betonsockel). Die Brücke war durch 
eine Lawine zerstört worden. Reparatur der durch eine La- 
wine teilweise eingedrückten Brücke unter dem Blockhaus 
Cluozza und Erstellen eines neuen Betonfundamentes. 

- Parkhütten: diverse Reparaturen. 
- Ausbessern und Räumen von Wegen und Brücken im Park- 

gebiet: Abfallbeseitigung und Kehrichtabfuhr; Beaufsichtigung 
von Baustellen und Kontrolle von Reslwassermengen. 

- Unterhalt und Ausbau von Vorschriftentafeln, Orientierungs- 
tafeln, Wegmarkierungen, Parkplätzen und Absperrungen. 

- Jagdaufsicht, Wildhut, Wildfütterung mit diversen Jägersek- 
tionen, Fallwildkontrollen und -Zählungen, Wildbeobachtun- 
gen. 

VI. Wildbestand 

a) Allgemeine Verhältnisse 
lnfolge der mehr als zweimonatigen Trockenheit im Herbst 1969 
war die Qualität der Winteräsung für das Wild schlecht, obwohl 
die ersten reichlichen Schneefälle erst in den ersten Februar- 



tagen verzeichnet wurden. Hierauf folgten monatelange Kälte- 
und Nordwindperioden. Die Schneemenge war grösser als in den 
letzten Jahren, jedoch nicht aussergewöhnlich. Schlimm waren 
jedoch die starken Verwehungen. Noch im Monat April und Mai 
konnte in den Wintereinständen keine Ausaperung festgestellt 
werden. Grosse Staublawinen gingen in verschiedenen Tälern 
nieder. Die ersten Grundlawinen kamen aber erst Ende Mai und 
anfangs Juni, was sonst für den Monat April typisch ist. Die Aus- 
aperung fand erst im Juni statt, der in der zweiten Hälfte mild 
und schön war. Der Juli war mehrheitlich schön und warm, zeit- 
weise sogar heiss, der August dagegen eher nass. Auch im Sep- 
tember herrschte vorwiegend schönes Wetter, das erst im Okto- 
ber von einigen frühen Schneefällen unterbrochen wurde. Aller- 
dings machte ein verhältnismässig milder November vieles wie- 
der gut, so dass sämtliche Wildarten einen ziemlich guten Herbst 
und Winteranfang erlebten. Die Schneedecke im Park und in den 
angrenzenden Gebieten war bis Ende Dezember 1970 eher ge- 
ring. 
Für das Wild war vor allem die Länge und Kälte des winters, 
weniger die Schneemenge oder -höhe entscheidend. Beim Rot- 
wild musste gegen Ende des Winters eine allgemeine Ermattung 
beobachtet werden. Die massiven Abgänge in verschiedenen 
Teilen des Unterengadins traten erst in den letzten März- und 
ersten Apriltagen auf. 

b) Bemerkungen zum Hirschsterben im Unterengadin 
Nach internationalen Feststellungen findet das Wintersterben 
beim Rotwild durchschnittlich alle vier Jahre statt. Im Unter- 
engadin notierte man das letzte grosse Wintersterben 1959160, 
ein weiteres - etwas weniger ausgeprägtes - im Winter 1964165 
und nun das bisher zahlenmässig umfangreichste im Winter 
1969170, also auch bei uns alle 4 bis 5 Jahre. Der vergangene 
Winter begann verhältnismässig spät, dauerte aber bis fast in den 
Juni hinein. In den stark besetzten Wintereinständen, die sich 
durchwegs ausserhalb des Nationalparks befinden, wurde dem 
Rotwild eine reguläre Futteraufnahme ausserordentlich er- 
schwert. Obwohl an zahlreichen Stellen - auch mit Hilfe der 
Parkaufsicht - in den meisten Wintereinständen intensiv ge- 
füttert wurde, setzte eine umfassende und massive Hilfe für die 
notleidenden Tiere zu spät ein, so dass an einigen Orten ein 
Massensterben infolge Unterernährung unvermeidlich wurde. 
Von der Gesamtzahl der 678 im letzten Winter im Unterengadin 
umgekommenen Hirsche wurde bei mindestens 12 Prozent der 

Tod durch verschiedene Unfälle verursacht. Gegen 600 Stück 
Rotwild fielen somit der Winterschwäche und der Unterernährung 
zum Opfer. Verluste in ganz ähnlichen Proportionen, stellen- 
weise sogar noch mit höheren prozentualen Anteilen, wurden 
übrigens aus vielen Teilen der Schweiz gemeldet. 
Dieses Wintersterben mag wohl zu einem gewissen Teil mit dem 
starken Hirschbestand des Nationalparkes in den Monaten Juli 
bis Oktober in Zusammenhang stehen, da der Park einer nor- 
malen Bejagung entzogen ist. 
Der relativ geringe Ausfall im Hirschbestand 1970 des Parks 
lässt vermuten, dass gewisse Lücken sofort wieder von aussen 
her aufgefüllt werden. Generell k a m  wohl festgehalten werden, 
dass etwa die Hälfte des effektiven Verlustes im Gesamtbestand 
des Untersuchungsgebietes auf Kosten des Parkbestandes zu 
buchen ist, während die andere Hälfte aus den Beständen aus- 
serhalb des Parkes stammt. Von einer Schuldfrage des National- 
parks kann deshalb nicht gesprochen werden. Auch bei einem 
wesentlich tieferen Gesamtbestand wären Verluste unvermeidlich 
gewesen. 
Die Eidg. Nationalparkkommission ist sich bewusst, dass der 
Hirschbestand im Nationalpark ihre volle Aufmerksamkeit er- 
fordert. Sie prüft denn auch seit Jahren Mittel und Wege, um 
weiteres Ansteigen des Bestandes zu verhindern. Die Kommis- 
sion ist schon vor zwei Jahren an die zuständigen Behörden des 
Kantons Graubünden gelangt mit dem Vorschlag, durch zweck- 
mässige Hegemassnahmen in der Umgebung des Parks der sich 
abzeichnenden Entwicklung vorzubeugen. Daneben sieht sie 
auch geeignete Massnahmen im Park selber vor, soweit solche 
mit dem Statut des Parks vereinbar sind. Sie tut dies nicht aus 
dem unmittelbaren Grunde der Befürchtung für die Biotope im 
Park, sondern um weitere Hirschsterben in der Umgebung des- 
selben herabzumindern. 
Unsere Erhebungen über den Wildbestand und die Sterblichkeit 
im Gesamtgebiet haben nicht allein wissenschaftliches Interesse, 
sie sollen auch der Ausdruck des Gefühls der Mitverantwortlich- 
keit darstellen und womöglich den Ursachen auf den Grund ge- 
hen. 

C) Sterblichkeit 
An das veterinär-bakteriologische Institut der Universität Bern 
(Abteilung Wild-, Fisch- und Geflügelkrankheiten, PD Dr. K. Kling- 
ler) wurden 1970 total 32 Tiere zur Untersuchung eingeschickt: 
9 Rehkitze, 7 Füchse, 4 Hirschstiere, 3 Hirschkühe, 2 Hirschkäl- 



ber, 2 Rehgeissen, 2 Gemskitze, 1 Gemsgeiss, 1 Rehbock, 1 Feld- 
hase. Weder Tollwut noch Gemsblindheit wurden bis jetzt im 
Park und seiner Umgebung festgestellt. 
Die Abschussliste in der weiteren Umgebung des Parkes betrug 
nach Angaben des kant. Jagdinspektorates für die Hochjagd 
1970 (Auszug aus der kant. Jagdstatistik): 

Hirschstiere 108 Hirschkühe 93 total Hirsche 201 (347) 
Gemsböcke 270 Gemsgeissen 161 total Gemsen 431 (428) 
Rehgabler 42 Rehgeissen 1 total Rehe 43 (172) 

Im Einzugsgebiet des SNP (Unterengadin und Münstertal) wurde 
1970 nach Zählungen durch die Parkaufsicht und nach Angaben 
der kant. Wildhüter und Jagdaufseher folgendes Fallwild regi- 
striert: 

Fallwild 1970 

adult adult Jungt.  Jungt.  Jungt.  Geschl. Total davon im 
männl. weibl. männl. weibl. unbek. unbek. Nat.-Park 

Hirsche 152 217 68 50 105 86 678 18 
Rehe 26 73 14 16 40 83 252 1 
Gemsen 9 21 2 2 21 195 250 51 
Steinwild 36 38 - - 13 22 109 87 

Todesursachen 1970 

Auto- Bahn- Lawine Absturz Andere Unfall Schwäche  Total 
Unfall Unfall Felsen Unfälle total Hunger 1970 

Hirsche 19 
Prozent 3% 
Rehe 16 
Prozent 6% 
Gemsen 
Prozent 
Steinwild 
Prozent 

Total 35 

unbek. 

14 23 15 9 80 598 678 
2% 3% 2% 2% 12% 88% 
10 1 2  4 33 219 252 
4% 0,5010 1% 1,5% 13% 87% 

34* 1 1 36 214 250 
13% 0,5% 0,5% 14% 85% 
96 1 97 12 109 

88% 1 Olo 89% 1 1 % 

24 154 19 14 246 1028 1274 

* soweit registriert, vermutlich aber 3-4mal mehr 

Die Gesamtsterblichkeit (einschliesslich Jagd) für das ganze Un- 
tersuchungsgebiet wurde wie folgt errechnet: 

Hirsche 880, Rehe 320, Gemsen 700, Steinwild 110. 

d) Bemerkungen zum Wildbestand des Sommers 1970 

Allgemein wurde erwartet, dass nach der massiven Abnahme des 
gesamten Hirschbectandes des Unterengadins eine spürbare 
Verminderung der Parkpopulation zu verzeichnen wäre. Die Ein- 
busse war jedoch geringer als erwartet. Erst wenn die Zahl der 
Kälber dieses Jahr vom Total abgerechnet wird, ergibt sich eine 
Ziffer, welche die Verluste im Park tatsächlich widerspiegelt. Der 
Zuwachs war nach dem harten Winter zudem um einen Drittel 
geringer als im Vorjahr. 
Eine Abnahme um Ca. 30 Prozent war im Val Minger zu verzeich- 
nen, wogegen in den übrigen Gebieten die Reduktion geringer 
war. Einzig im Val Trupchun hat sich praktisch nichts geändert, 
was aber nur heissen will, dass die umliegenden Winterein- 
stände, im Gegensatz zu andern, auch einem hohen Wildbestand 
genügen, denn es war dort kaum Fallwild anzutreffen. Als Som- 
mereinstand ist das Val Trupchun nach wie vor nicht gefährdet. 
Das Geschlechtsverhältnis blieb sich beim Rotwild gleich wie 
1969, der Allgemeinzustand der Tiere ist nach wie vor gut. 
Auch das Rehwild hat stark unter dem langen Winter gelitten. 
Gerade die hohe Fallwildziffer dieser bei uns schwach vertrete- 
nen Tierart zeigt, dass nicht nur ein zu hoher Wildbestand am 
Wintersterben schuld ist, sondern in erster Linie die speziellen 
winterlichen Verhältnisse. Dagegen ist eine gewisse Konkurrenz 
- vor allem an der Fütterung - mit dem Hirschbestand nicht 
auszuschliessen. Der Rehbestand im Park hat gegenüber dem 
letzten Jahr leider um Ca. 35% abgenommen. Da das Reh in eini- 
gen Gebieten des Parkes (z. B. Ova Spin - Grimmels) völlig ge- 
fehlt hat, kann man nur hoffen, dass die jagdlichen Einschrän- 
kungen den Bestand wieder ansteigen lassen. 
Sehr empfindlich ist ferner auch die im Park ansässige Steinwild- 
Kolonie betroffen worden. 88% der im Park umgekommenen 
Tiere sind den ungewöhnlich grossen Staublawinen in Chanels, 
Müschauns, Dschembrina und Val Mela zum Opfer gefallen. Nach- 
dem nun schon seit mehreren Jahren beobachtet werden musste, 
dass unser Steinwild nach Livigno und dem Oberengadin abge- 
wandert ist, wurde der ansässige Restbestand nun noch um einen 





amt in Aussicht gestellte Erhöhung 
der grossen Stützmauer bei Ova Spin (Erosionsstelle) wurde 1970 
noch nicht vorgenommen, wurde aber jetzt für 1971 vorgesehen. 
Entlang der Ofenbergstrasse wurde die provisorische Freileitung 
(Bauzeit der EKW) entfernt und in einem Graben des Strassen- 
körpers verkabelt. 
Einem Gesuch der Eidg. Nationalparkkommission um die Bewilli- 
gung zum Aussetzen von Luchsen im Gebiet des Nationalparkes 
konnte der Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartementes, Herr 
Regierungsrat J. Schutz, einstweilen nicht entsprechen. Ferner 
wurde der Entscheid betr. ein Gesuch um eine Geschwindig- 
keitsbeschränkung auf 70 km/Std. auf der Ofenbergstrasse im 
Bereich des Nationalparkes von derselben Instanz zurückgestellt. 
Am 1. Oktober 1970 erfolgte nach verschiedenen Versuchssta- 
dien die offizielle Inbetriebnahme der Anlagen der Engadiner 
Kraftwerke. Ein Grossteil der Umgebungsarbeiten an den Bau- 
stellen ist Ende 1970 abgeschlossen worden. Unsere Kontrollen 
an den Wasserfassungen ergaben, dass die vorschriftsgemässen 
Dotierwassermengen eingehalten worden sind. 
Schon zum vierten Mal erschien mit gutem Erfolg die Jugend- 
gruppe von Herrn Frösch für ihre Woche der freiwilligen Park- 
reinigung. 

1 Finanzielles 
i 

1. Vergabungen 
I 

I Die Kommission nimmt mit Dankbarkeit Kenntnis vom Eingang 
I folgender Gaben: 
I Fr. 
I 

I a - Kiefer-Hablitzel-Stiftung . . . . . 44 000.- 
- Biedermann-Mantel-Stiftung . . . . 6 000.- 

I - J. R. Geigy AG, Basel . . . . . . 500.- 

50 500.- 
11 



2. Jahresrechnung 1970 22 Ausgaben Fr. 

der Eidgenössischen Nationalparkkommission 22.1 Parkaufsicht 
-- Besoldungen d. Aufsichtsorgane 168 794.- 
- - Beiträge an AHV . . . . . .  5 195.30 

21 Einnahmen Fr. Fr. - -  Pensionsversicherung . . . .  9 608.30 
I -- Unfall- und Krankenversicherung 9 804.60 

21.1 Saldo der Jahresrechnung 1969 . . 12 954.76 - Gratifikationen . . . . . . .  400.- 
. . .  I 21.2 Anteil Logisgelder Cluozza 7 364.80 - Ausrüstung und Bekleidung . . 5 253.10 

I 21.3 Rückerstattungen -- Spesen der Parkwächter . . .  1 553.60 
- Heizkosten NP-Museum, Chur . 564.78 - -  Kosten Verwalterbüro . . . .  1 307.25 
- Anteil Aufsichtsorgane an Kran- - Ausbildung der Aufsichtsorgane 867.10 

kenversicherung . . . . . .  1 031.75 - Betriebskosten und 
- EO-Entschädiauna an Wehr- Entschädiqunqen . . . . . .  11 867.10 

. . .  . . . . . . . . .  pflichtige 50.- I - Tourenentschadigungen 3 150.- 217 800.35 
- <<Zürich», Vers.-Gesellschaft . . 6 117.85 22.2 Hütten und Wege 
- Telefonspesen usw. . . . . .  240.80 8 005.1 8 - Oekonomie und Unterhalt . . .  4 238.25 

21.4 Zinsen . . . . . . . . . . .  449.25 - Brand- und Haftpflichtversiche- 
. . . . . . . . . .  21.5 Schenkungen rung 1249.75 

- Kiefer-Hablitzel-Stiftung . . .  44 000.- -- Bauarbeiten . . . . . . . .  4 441.55 
. . . .  - Biedermann-Mantel-Stiftung . . 6 000.- - lnventaranschaffungen 421.65 10 351.20 

. . . .  - J. R. Geigy AG, Basel 
- - 

500.- 50 500.- 22.3 Verwaltungskosten 
. . .  . . . . .  21.6 Verkauf von Prospekten 71 7.80 - Spesen der Kommission 1 659.10 

QI 7 A-+-:I- -- D - Druck- und Buchbinderkosten . 9 344.70 esoldungen der Bürounkosten . . . . . . .  
nulslcrirsuryane 

81 5.05 
r:.I.-.........-..-...n.-...k..c4 . . . .  -- Verwaltung NP-Fonds 1000.- 

67 681.50 . . . . .  
. e n F-nn - Verschiedenes . . . . . . .  233.40 13 052.25 

L 1 . 1  n i l l c i i v  a i i  u 
A ii*i!iLIii..i 

CIUYGI 1 ~ 3 3 ~ 1  13b1 l a l l  

- Stiftung Pro Nationalpar~ . . .  
- Wissenschaftliche National~ark- . . . .  22.4 Nationalparkmuseum Chur 1 984.80 

. . . . . . . .  I kommission 20 000.- 90 181.50 I 22.5 Beitrag an WNPK . . . . . . .  14 670.- 

I . . . . . . .  22.6 Einlage NP-Fonds 29 330.- 
21.8 Ueberweisungen des SBN 

,i 22.7 Ausserordentliche Ausgaben . . .  39.- - Zinsen des National~arkfonds . 40 562.50 
- Zuschuss aus Betriebsrechnung 1 

SBN . . . . . . . . . .  109 437.50 150 000.- i 



Fr. 

320 173.29 
287 227.60 

32 945.69 

3. Gesamtkosten und deren Deckung 

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen Ueberblick 
über die Gesamtkosten des Nationalparks im Jahre 1970 
und deren Deckung, mit Einschluss der Leistungen der Eid- 
genossenschaft und der Rechnung der Wissenschaftlichen 
Nationalparkkommission. 

31 Kosten Fr. 
31.1 Entschädigung an die Gemeinden 

gemäss Parkverträgen . . . . . 83 650.- 

31.2 Vergütungen für Hirschwildschäden 39 741.60 

31.3 Aufwendungen für Aufsicht, Unter- 
halt und Verwaltung . . . . . . 245 375.90 

31.4 Kosten der wissenschaftlichen 
Erforschung . . . . . . . . . 

31.5 Einlage Nationalparkfonds . , 29 330.- 

Total Ausgaben . . . . 



32 Deckung 

32.1 Zahlungen der Eidgenossenschaft 
- Entschädig. an die Gemeinden . 
- Vergütung für Wildschäden . . 

. . . .  - Löhne für Parkwächter 
- Beitrag an WNPK über die 

Schweiz. Naturforschende 
. . . . . . . .  Gesellschaft 

- Reisespesen und Sitzungsgelder - 

. . .  - Einlage Nationalparkfonds - 

32.3 Gabe Biedermann-Mantel-Stiftung 

. . .  32.4 Gabe J. R. Geigy AG, Basel 

32.5 Stiftung Pro Nationalpark: 
. . .  - Beitrag an Lohnkosten 

32.2 Gabe Kiefer-Hablitzel-Stiftung 
- Beitrag an WNPK . . . .  

32.7 Uebrige Einnahmen der ENPK 
. . . .  (inkl. Saldo Vorjahr) 

32.6 Schweiz. Naturforschende 
Gesellschaft: 

. . . .  - Beitrag an Lohnkosten 

32.8 Uebrigs Einnahmen der WNPK 
(inkl. Saldo Vorjahr) . . . . .  

32.9 Ucberweisungen des SBN: 
- Zinsen des Nationalparkfonds 
- Beitrag an Unterhalt, Aufsicht 

und Verwaltung des National- 
parks 

- Verwaltung des Nationalpark- 
fonds . . . . . . . . .  

Total Einnahmen . . . . . . . .  

Fr .  Fr. 33 Bilanz Fr. Fr. 

. . . .  Summe der Einnahmen 475 831.29 
. . . . .  Summe der Ausgaben 41 6 727.23 

. . . . . . . . . . .  Saldo 59 104.06 

34 Ausweis 
Saldo der Jahresrechnung ENPK . 32 945.69 
Saldo der Jahresrechnung WNPK . 26 158.37 

59 104.06 

1 
I 
I 

4. Nationalparkfonds 

Kapitalbestand am 31. Dez. 1969 . . 
Gabe Kiefer-Hablitzel-S'tiftung . . 

. . . . . . . . . .  Diverses 

Kapitalbestand am 31. Dez. 1970 . . 

Die Zinsen des Nationalparkfonds werden an die Deckung 
der Kosten des Nationalparks verwendet. Sie betrugen im 
Jahre 1970 Fr. 43 105.95. 

Die Wertschriften des Nationalparkfonds sind bei der 
Schweizerischen Nation~lbank in Bern hinterlegt. 



Jahresbericht 1970 
des Stiftungsrates «Pro Nationalpark» 
Allgemeines 

Der Stiftungsrat hielt im J a h r e  1970 drei Si tzungen ab .  

Besuch des Nationalparkes 

Bedingt d u r c h  die im Jun i  1970 vorher r schende  Wetter- und 
S c h n e e l a g e  b e g a n n  d e r  Besuch  im Parkhaus  e r s t  a n f a n g s  Juli 
r eger  zu  werden.  Eine g e g e n ü b e r  d e m  Vorjahr e rhöh te  Nach- 
f r a g e  n a c h  Information und Belehrung w a r  vor  allem in d e n  drei 
Monaten Juli  bis S e p t e m b e r  zu  verzeichnen,  während  im Oktober  
d e r  Besuch  infolge früher  Schneefäl le  viel f rüher  nach l iess  a l s  
gewöhnlich. Am 14. August  konnte  d e r  5 0  OOOste B e s u c h e r  se i t  
d e r  Eröffnung d e s  P a r k h a u s e s  im Juli  1968, Herr R e n e  Marmy 
a u s  Payerne,  mit e ine r  kleinen Feier über rasch t  werden.  Bis zum 
J a h r e s e n d e  belief s i ch  die Zahl d e r  Eintritte auf insgesamt  22 078 
(20 593). Eine g r o s s e  Zahl von Schulklassen,  Wanderlagern,  Ge-  
sel lschaften und  regelmässig geführten Exkursionen interessier- 
t en  s ich  für das nun allseits bekannte  Haus. Dank e iner  verbes-  
s e r t e n  Anschrift konnte  a u c h  d e r  Betrieb d e r  lnformationsstelle 
intensiver gestal te t  werden.  
Während e iner  W o c h e  fanden  im Vortragssaal unter  Mitwirkung 
d e r  Wissenschaftlichen Nationalparkkommission Fortbildungs- 
kurse  d e r  Vereinigung d e r  Biologielehrer, e i n e s  Zweiges  d e s  Ver- 
b a n d e s  schweizer i scher  Gymnasiallehrer,  statt .  Einmalige Kurse 
und Referate  wurden  U. a. für d i e  Tei lnehmer d e r  Tagung  zur  
Erforschung d e r  Donau und  ihrer Nebenflüsse, die Exkursion 
d e u t s c h e r  Nachwuchsbiologen,  die Gemeindevertreter  d e r  Pro- 
vinz Trento (Italien) abgeha l ten .  Ferner  fanden  zahlreiche wei tere  
Versammlungen statt .  

Betrieb 

Im Europäischen Naturschutzjahr 1970 w u r d e  bei jeder  Gelegen-  
heit b e s o n d e r e s  Gewicht  auf e i n e  umfassende  Orientierung und 
Aufklärung ü b e r  die notwendigen Anstrengungen e i n e s  jeden 
für d e n  S c h u t z  und die Erhaltung unsere r  Natur gelegt.  An d e n  
Fi lmabenden w u r d e  zusätzlich d e r  n e u e  Naturschutzfilm «Eh es 
zu  s p ä t  ist» vorgeführt und  in d e r  ansch l iessenden  Diskussion 
das T h e m a  Natur- und Umweltschutz b e s o n d e r s  betont.  Der Film 
fand gu ten  Anklang und d a s  e inmal  g e w e c k t e  In te resse  a n  Na- 

turschutzfragen kam in d e n  zahlreichen Diskussionsbei t rägen 
s ta rk  zum Ausdruck. Da  e i n e  d e r  häufigsten Fragen dah in  lautete,  
we lche  P läne  zur  Erweiterung u n s e r e s  Nationalparkes vorlägen 
und warum wir in d e r  Schweiz  nur  e inen  Nationalpark hät ten,  
m u s s t e  immer wieder  darauf hingewiesen werden ,  d a s s  es wohl 
dr ingend notwendig wäre ,  n e u e  Gross rese rva te  zu  schaffen,  dass 
a b e r  d ie  e n t s p r e c h e n d e n  Möglichkeiten in unserem Lande  für  
e i n e  differenzierte Organisat ion in bezug auf Naturschutz  e iner-  
s e i t s  und mensch l iche  Erholung anderse i t s  e r s t  verhäl tnismässig 
s p ä t  e rkann t  worden  seien.  Immerhin s ind in d e n  letzten J a h r e n  
zahlreiche Schutzgeb ie te  err ichtet  worden ;  a n d e r e  s ind geplant .  
Verständl icherweise  erwarteten u n s e r e  Landsleute, a b e r  a u c h  d i e  
aus länd ischen  Touristen, g e r a d e  bei u n s  und im Naturschutzjahr 
greifbare  Projekte  d i e s e r  o d e r  ähnl icher  Art. 
Auch vom kaufmännischen Gesichtspunkt  a u s  w a r  d e r  Betr ieb 
d e s  P a r k h a u s e s  zufriedenstellend. Der Umsatz  unsere r  Verkaufs- 
s te l le  s t i eg  e n t s p r e c h e n d  d e r  Frequenzsteigerung und konnte  
a u c h  noch  d u r c h  e in  v e r b e s s e r t e s  Sort iment  e rhöh t  werden ,  s o  
d a s s  d i e s e s  J a h r  die vorgesehenen  Abschreibungen ebenfal ls  
getät igt  werden  können.  Nicht nur  kaufmännisch, s o n d e r n  a u c h  
hinsichtlich d e r  Werbung  für d e n  Naturschutzgedanken d u r c h  
d e n  wei ten Vertrieb guter ,  e inschlägiger  Literatur und e i n e s  viel- 
fältigen Prospektmater ia ls  w a r  d e r  Betrieb d e s  P a r k h a u s e s  e in  
Erfolg. 

Einrichtungen 
Die akus t i sche  Bereicherung d e s  Ausstellungsmaterials d u r c h  
e i n e  S e r i e  von Vogelstimmen des alpinen R a u m e s  konnte  im 
S o m m e r  1970 in Betrieb g e n o m m e n  werden.  Alle übrigen Anla- 
g e n  und Einrichtungen des H a u s e s  funktionierten zufriedenstel- 
lend, s o  dass n i rgends  g r ö s s e r e  Reparaturen ausgeführt  werden  
mussten.  
Der provisorische Drahtzaun um das Vorgelände des National- 
park-Hauses  w u r d e  d u r c h  e inen  n e u e n  Holzlattenzaun ersetzt .  
Viel beach te t  werden  übrigens die Anlagen und d i e  Flora u n s e r e s  
G a r t e n s  d u r c h  d i e  B e s u c h e r  des Hauses .  
E n d e O k t o b e r  w u r d e  ein Drittel derTafeln unsererAusstel lung de-  
montiert und n a c h  Zürich gebrach t .  Neuanfertigungen (Geologie),  
Ergänzungen (Naturschutz),  Verbesse rungen  u n s a c h g e m ä s s e r  
Lieferungen (Kinderquiz, Uebersichtsplan)  s o w i e  d i e  z u m  Teil 
s c h o n  s ta rk  bemerkbaren  Abnützungserscheinungen machten  
e i n e  Revision g r ö s s e r e n  Umfanges notwendig. 

Bern, d e n  13. April 1971 Der  Präsident :  J. Jungo 


